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TEIL I 
 
WORUM GEHT ES? 
 
 EIN FORSCHUNGSDESIGN IM 
 UMGANG MIT PANELDATEN 
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 DIFFERENZIERUNG VON 

FORSCHUNGSDESIGNS 

• Erhebungsmethode  

 (Befragung, Beobachtung etc.) 

• Zeitliche Dimension der Erhebung  

 (Querschnitt, Trend, Panel) 

• Art der Kontrolle der unabhängigen Variablen bzw. der 
Varianzkontrolle  

 (experimentell, quasi-experimentell, ex-post-facto) 

 

Synonyme Verwendung folgender Begriffe: Forschungsdesign, 
Erhebungsdesign, Untersuchungsdesign 
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Raithel, J. (2008). Quantitative Forschung. Ein Praxiskurs (2. Aufl.).  
Wiesbaden: VS Verlag für Sozialwissenschaften, S. 27 
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BEIPIELDATENSATZ: DAS SOZIO-
ÖKONOMISCHE PANEL SOEP 
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BEISPIELSTUDIE: KINDER IN DEN 
ERSTEN DREI LEBENSJAHREN. 

Kurzinformationen über die Studie 
• Erkenntnisgegenstand: Bildungsergebnisse junger Kinder bis 

zum  dritten Lebensjahr 
• Datengrundlage: Sozio-Oekonomisches Panel SOEP (post-

hoc-Analyse / Sekundäranalyse)  
• Messzeitpunkte: zwei; innerhalb der ersten 18 Lebensmonate 

und zwischen dem 2. und 3. Lebensjahr 
• Analyse: quantitativ-empirisch mit quer- und 

längsschnittlichen Elementen  
• Sample: 457 Frauen, die 2002 oder 2003 ein Kind geboren 

haben 
• Erhebungsform: Elternreport zu Merkmalen kindlicher 

Entwicklung, zur familialen Situation und zum sozialen 
Hintergrund der Familie 

Dittrich, I. (2012). Kinder in den ersten drei Lebensjahren. Eine empirische Analyse der Umweltbedingungen, ihrer Identität und Bildungsergebnisse auf der 
Grundlage des Sozio-oekonomischen Panels. Weinheim: BeltzJuventa 
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BEISPIELSTUDIE: UMSETZUNG EINES 
KOHORTEN-SEQUENZ-DESIGNS 
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SIE HABEN EINE KARTE ERHALTEN, DIE IHNEN JEWEILS EIN 
LEBENSALTER UND EIN GESCHLECHT ZUWEIST.  
 
AUFGABE 1:  
 BITTE BEANTWORTEN SIE DIE FRAGEN IN DER 
 FRAGEBOGENAUSWAHL, DIE SIE ERHALTEN HABEN, 
 FÜR SICH SELBST ALS KIND BZW. IHRE MUTTER. 
 (VERMUTEN SIE, WIE ÜBER SIE GEANTWORTET  WORDEN 
 WÄRE).  
  
 BITTE TAUSCHEN SIE SICH MIT IHRER / IHREM 
 UNMITTELBAREN NACHBAR/IN DARÜBER AUS, ÜBER 
 WELCHE VERMUTETEN ZUSAMMENHÄNGE SIE GERN 
 MEHR WÜSSTEN. 
 
BITTE BENENNEN SIE IN EINEM SATZ, WELCHEM INTERESSE SIE 
NACHGEHEN WÜRDEN!   

ANWENDUNG 
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AUFGABE 2:  
  
BITTE DREHEN SIE SICH / SPRECHEN SIE IHRE/N 
VORDERFRAU/MANN AN UND TAUSCHEN SICH DARÜBER AUS, 
ÜBER WELCHE VERMUTETEN ZUSAMMENHÄNGE SIE GERN 
MEHR WÜSSTEN. 
 
BITTE BENENNEN SIE IN EINEM SATZ, WELCHEM INTERESSE 
SIE NACHGEHEN WÜRDEN!   

ANWENDUNG 
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FRAGEBOGEN 
„MUTTER UND KIND “ 

Quelle: Sozio-Ökonomisches Panel 28 (2012) 
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TEIL II 
 
WIE IST VORZUGEHEN? 
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Raithel, J. (2008). Quantitative Forschung. Ein Praxiskurs (2. Aufl.).  
Wiesbaden: VS Verlag für Sozialwissenschaften, S. 27 
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1. OPERATIONALISIERUNGEN 
THEORETISCH UNTERLEGEN 

Anwendung 
 
Bitte erproben Sie anhand der Ihnen vorliegenden 
Teile eines Fragebogens die Zuweisung von 
theoretischen Konstrukten zu Operationalisierungen.  
  
Welche Konstrukte würden Sie aufgrund Ihrer 
Fachkenntnisse den Operationalisierungen auf dem 
Fragebogen Ihrer Reihe zuweisen? 
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BEISPIELSTUDIE  
OPERATIONALISIERUNGEN POST-HOC 

THEORETISCH UNTERLEGEN 

Unabhängige Variablen Abhängige Variable 

Umweltbedingungen  
• Umwelt Familie: Sprachen/Aktivitätsangebote / 

Anregungsgehalt (t2); Betreuung durch 
Familienangehörige / Freunde (t1+t2) 

• Umwelt Tageseinrichtung: Vorhandensein (t1+t2) 
Identität 
• Identität der Mutter als Mutter (t1) 
• Allgemeinbildender Schulabschluss der Mutter (t1) 
• Temperament (t1 und t2) 
• Alter (t1 und t2) 
• Geschlecht (t1und t2) 
• Gesundheit (t1 und t2) 
• Eigenschaften (t2) 

Bildungsergebnisse  
Skala zur Bewältigung von 
Alltagssituationen: 20 
Merkmale in 4 Subskalen 
• Subskala Motorik (5 Fragen) 
• Subskala Emotionalität (5 Fragen) 
• Subskala Intellektualität (5 Fragen) 
• Subskala Soziabilität (5 Fragen) 
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BEISPIELSTUDIE  
THEORETISCHEN RAHMEN ZU DEN 

KONSTRUKTEN  HERAUS ARBEITEN 

Umweltbedingungen 
Sozialisation (Erziehung) 
Identität 
 

Bildungsergebnisse: 
Handlungsmöglichkeiten des Kindes 
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BEISPIELSTUDIE 
UNTERSUCHUNGSMODELL DARSTELLEN  

Sozialisations-
kontexte 

Familie und 
Kita  Sozialistions-

Outcomes = 
Bildungs-

ergebnisse 

Identität Identität 

t1 t1t2 (N=457) T1tx-(x+n) (N=x) 
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BEISPIELSTUDIE: BEFUNDE ERMITTELN BESCHREIBUNGEN DER VARIABLEN 
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BEISPIELSTUDIE: BEFUNDE ERMITTELN BESCHREIBUNGEN DER VARIABLEN 
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BEISPIELSTUDIE: BEFUNDE ERMITTELN ZUSAMMENHANGSANALYSEN 
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BEISPIELSTUDIE: BEFUNDE ERMITTELN: ZUSAMMENHANGSANALYSEN 
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BEISPIELSTUDIE: BEFUNDE ERMITTELN: 
MULTIVARIATE ANALYSEN 

Identitätsmerkmale 

Alter  

Umwelt 
Kita 

Umwelt 
Familie 

Kita Temperament Geschlecht Eigenschaften Angebote 
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6. BILANZ UND PERSPEKTIVEN 

Der Datensatz erscheint geeignet, Hinweise auf die 
Entstehungszusammenhang der Bildungsergebnisse als 
Sozialisaions-Outcomes zu geben. 

Es empfehlen sich für eine Einbettung der frühen Kindheit in die 
Soziologie des Lebenslaufs und den Diskussionsrahmen der 
ökologischen Ansätze  

• die Ausrichtung der Analysen auf bestimmte Ereignisse wie den 
Übergang in institutionelle Bildungs- und Betreuungsformen,  

• die Einbindung weiterer Datenquellen zu Umweltbedingungen 
und Identität der Kinder und 

• systematische Vergleiche der Umwelten, in die Kinder 
eingebunden sind und die Ergründung der Kind-Umwelt-
Transaktionen. 

Die Ausrichtung der Operationalisierung auf den Längsschnitt 
entspricht dem theoretischen Rahmen , gleichwohl ist sie 
forschungspragmatisch anzupassen.  
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BITTE STEHEN SIE AUF UND GRUPPIEREN SICH AUF 
DEM ZEITSTRAHL NACH ALTER UND GESCHLECHT. 
WIEDERHOLEN SIE BITTE DIE INFORMATIONEN, DIE 
SIE IM QUERSCHNITT IHRER ALTERSGRUPPE ZU 
BIETEN HABEN.  
 
SCHLUß-AUFGABE:  
   
 BITTE TAUSCHEN SIE SICH KOHORTE DARÜBER AUS,  
 ÜBER WELCHE VERMUTETEN ZUSAMMENHÄNGE MIT 
 INFORMATIONEN AUS ANDEREN KOHORTEN SIE 
 GERN MEHR WÜSSTEN. 
 
BITTE BENENNEN SIE IN EINEM SATZ, WELCHEM INTERESSE 
SIE NACHGEHEN WÜRDEN!   

ANWENDUNG 
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